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Bekanntmachung.
Der auf dem Anwesen des Joseph Birk- 

mair zu Klingen für Georg Furtner 
vorgemerkte Zehrpfenning belr.

Auf dem Anwesen des Halbbauers Jos.Birkmayr 
vonKlingen ist lautUeberuahmobrief vom l. April 1780 
unterm 24. April 1826 für Georg Furtner ein Zehr­
pfenning von 66 fl. 40 kr. iin Hypothekenbuche vorge- 
merkt. Auf Ansuchen des Jos. Birkmayr werden nun 
Georg Furtner oder scineDeöcendcnz und Erben hiemit 
aufgefordert,

binnen 3 Monaten a dato 
ihre alleufallsigeu Ansprüche an den besagten Zehr­
pfenning um so gewisser geltend zu machen, als nach 
Umfluß dieser Frist nud auf Antrag dcS Imploranten 
die Löschung dieses Zehrpfennings ersehen wird.

Aichach am 14. Juni 1856.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

E d i c r a l l a d u tt g.
Die auf dem Anwesen des Simon Steg- 

mair zu Lauterbach lastende Hypotheken 
Hypotheken betr.

Simon Ctegmair, Bauer von Lauterbach, behaup­
tet, daß die auf seinem Anwesen laüt Uebergabövertrag 
vom t3. -Jänner 1813 für Joseph und Maria Anna 
Slegmair von dort haftende Zehrpsenning von 400 fl. 
(wovon 300 fl. als angeblich bezahlt vorgetragen) sowie 
1300 fl. zu 4 Proz. verzinsliches Vater- und Mutter- 
gut des Gottfried Stegmair (1000 fl. angeblich bezahlt 
eingetragen) längst heimbezahlt worden seien-

Die aUenfaUflge Descendenz oder Gläubigerschaft 
der obengenannte» Berechtigten werden hiemit ansgc- 
fordert

binnen 3 Monaten » dato 
ihre Ansprüche an erwähnte Forderungen um so gewisser 
geltend zu machen, als außerdem nach Umflnß dieser 
Frist und auf Antrag der Erben oder des Schuldner 
deren Löschung im Hypothekenbuche erfolgen wird.

Aichach am 9. Juni 1856.
Königliches Landgericht Aichach.

Singer.

Kapitals - Offerte.
Durch den Unterzeichneten werden 500, 600, 800, 

1000, 1200, 1300, 1500 und 1600 fl. auf Landanwe- 
weseu zu 4'/» Prozent gegen kuratelmäßige 3fache Ver­
sicherung auf erste Hypothek auSgeliehen.

Augsburg am 24. Juni 1856.
Hugo v. Höfilc,

Armenhaus - Gasse kl. 131.

In nachsikommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- n. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 30. Juni, Vormittags '/^p Uhr. Untersuchung 

gegen Xaver Schuster von Geimersheim wegen Bestechung.
An demselben Tag Vormittags halb 10 Uhr. Untersuchung 

gegen Walburga Thäler von Sollerm wegen Diebstahls- 
Vergehen.

Mittwoch den 2. Juli Vormittags 8 Uhr. Untersuchung gegen 
Loren; Burgener von Eckhof wegen Diebstahls-Vergehen.

An denselben Tag, Vormittags halb 10 Uhr. Untersuchung 
gegen Michael Böhm von Hohenried wegen Vergehen 
der Körperverletzung.

Donnerstag den3-Juni Vormittags8Uhr. Untersuchung gegen 
Georg Mayer von Röckersberg wegen Vergehens des 
entfernten Versuches dec Nothzucht.
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Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 16. Juni, Vormittags % 9 Uhr Fran; 

Burgmaier, 22 Jahre alt, von Welshofen und Johann 
Waller, 27 Jahre alt, von dort, erhielten wegen Vergehens 
der Körperverletzung, und zwar ein jeder eine dreimonatliche 
doppelt geschärften Gefängnißstrafe.

Mittwoch den 18. Vormittags 9'/, Uhr. Therefe Nie­
dermayer, 18 Jahre alt, von Brambach und Andreas Kreil- 
maier, 23 Jahre all, von Nandlstadt wurden wegen Verge­
hens deS entfernten Versuches zum Verbrechen der Abtreibung 
der Leibesfrucht und zwar ein Jedes mit 45tägigen Gefäng­
niß bestraft.

An demselben Tag, Vormittags '/^ 11 Uhr. Katharina 
Hollacher, 45 Jahre alt, und Katharina Ullinger, 48 Jahre

alt, beide von Kösching, sind schuldig des Diebstahlsverge­
hens, verübt an Mathias Haindl, Bauer von Gerolfing und 
Eonsorcen und wurden rr) Katharina Hollacher zu einer ein 
lach gefcharflen Gefängnißstrafe von 78 Tagen, und 5) Ka­
tharina Ullinger zu einer auf gleiche Art geschärften Gefäng- 
nißstrafe von drei Monaten vcrurtheilt.

Freitag den 20. Vormittags ^ 9 Uhr Johann Kölbl, 
29 Jahre alt von Affalterbach wurde von der Anschuldigung 
deS Verbrechens deS Meineides freigesprochen, dagegen wegen 
fortgesetzten Vergehens deS Diebstahls zu 2 Monat doppelt ge­
schärfter Gcfängnißstcafe verurtheilt.

An denselben Tag Vormittags 10 Uhr. Anna Bogner 
35 Jahre all von Pullenried erhiell wegen Diebsiaklsvergchen 
eine in einem Zwangsarbeilöhause zu erstehende dreimonalliche 
Gefängnißstcafe.

Münchener nnd Aachener Mobiliar-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft

Nechnungs-Abfchluß von 1855

Grundkapital . . , . . . .. . . . . ,............................ »•< • • • • ^ - *............. Fl. 5/250.000. —
Prämien- undZinseneinnahme für 1855(excl. der Prämien für spätere Jahre). „ 2,677,951. 43
Prämien-Reserven .'................................................................................................... ,........... 4,040.635. 4

Fl. 1 l,968,589. 4 7
Versicherungen in Kraft während des Jahres 1855*................................... • „ 1,340,779,674. —

Zu Besorgung gefälliger Versicherungen empfiehlt sich
Aichach den 24. Juni 1856.

Die Agentur
S. M. Nieger.

Verschiedenes.
Wie von-München am 23. Juni gemeldet wird, 

kommt der erste Herr Assessor deS Landgerichts Ai­
chach , Mar v. Plank, gemäß Ansuchen auf 1 Jahr 
in Ruhestand. An seine Stelle tritt der Assessor Jos. 
Ritter von Koch - Sternfcld von Reichenhall.

Dom Mitte Juni schreibt die „Triester Ztg.", 
daß in den meisten Kronländern Oesterreichs die Ernte- 
AuSsichten dieses Jahr überaus günstig sind. Die ab­
wechselnd feuchte und warme Witterung verheißt den 
reichsten Segen. Nur der Wein hat durch die wäh­
rend der Halste deö Mai stattgehabten Nachtfröste, 
namentlich in der Umgegend von Wien, stark gelitten.

Ein weiterer Bericht bringt als seltsames Zusam­
mentreffen der entgegengesetzten sNachrichten iiber die 
Theurung des Hornviehes und Pferde, worin eö heißt: 
In Becskerek, in Ungarn, war auf dem Junimarkt

soviel Hornvieh wie schon lange nicht vorhanden, wo­
bei aber auch nur gut gemästete Thiere raschen Absaß 
fanden. Ein paar schöne Kühe kosteten 70 biü 74 fl. 
Ein paar gemästete Ochsen 160—210 fl. Von Pferden 
waren 2000 Stück vorhanden. Der Preis sehr gedruckt. 
— ES scheint, daß die starke Hiße, welche aus die 
Futterernte und Getreideernte nachtheilig wirkt, den 
Viehverkauf in solcher Weise herbeiführt. — Am 18. 
Juni hat der Repsschnitt begonnen und verspricht einen 
mittelmäßigen Ertrag. Preis 4 fl.

Folgende Geschichte wird von einem ungarnche» 
Rinderhirten gemeldet, welche auf die ThieraussteUung 
gekommen sind. Der Ungar ein wenig zu tief tu'* 
Glaö geguckt und sich bei dieser interessanten Unterhal­
tung so verspätet, daß als er in den AnSsselllingö^allast 
zurück wollte, er von der Schildwäche abgewiesen wurde. 
Der gute Mann suchte sich vergebens 'verständlich j« 
machen; die Schildwache verstand' eben nur ihre Eon- 
signc. Da die diplomatische Unterhandlung nickt sruck-
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ten wollte, riß der Ungar der Schildwache daö Gewehr 
ans dem Arm und schleuderte es zu Boden und der 
Soldat theilte daö Schicksal seiner Flinte. Der Sieger 
zog rubig in den Pallast zu seinen Thieren. Der Sol­
dat schlug Lärm. Man üderzeugte sich aber bald von 
dem unzurechnungsfähigen Zustande des Angeklagten, 
und dieser kam mit einem Lerweise davon.

Ja, ja, das Reele vergeht immer mehr!
Ö Welt voller Mängel, was muß man jetzt schau'n 

Dahin ist die Wahrheit und jeglich Vertraun ; 
Betrügen, beschummeln und Nasen zu drebn 
Ist jetzo das Motto, um abwärlö zu gehn. 
Man wird angeränchert, man weiß gar nicht wie: 
In Wissenschaft, Künsten, sowie Industrie. 
Da gibr'ö fremde Namen, das liegt auf der Hand, 
Denn Linsenmehl wird Revalenta genannt. 
Mehr noch zu beweisen hier, fällt mir nicht schwer: 
Ja ja, das Re e l e vergeht immer in e h r.

Betrachtet Cigarren, wie schön und wie glatt, 
Sie riechen so kräftig, doch hebt wan's Deckblatt, — 
Da liegen, zu machen Profit und Gewinn, 
Vom Kraut der Kartoffel die Knüppelchen d'rin. 
Sonst waren die Handschuh vom festen Glacee, 
Jetzt planen sie, bebt mau die Hand in die Höh. 
Sonst hielt ein Paar Handschuh drei Bälle au» fein, 
Jetzt muß ein halb Duzend in polto noch seyn. 
Sonst geht mit den Händen man barfuß einher, 
Ja ja, das Reele vergeht immer mehr.

Dom Kalbleder war sonst das Fußfutteral 
Und ging eS entzwei, nahm der Meister die Ahl; 
Jetzt aber woü'n Diele der Schuster selbst ^in 
Und schmir'n in den Riß Guttapercha hinein. 
Sonst baute man Häuser hochsteinig und stramm, 
Jeyt aber hat jed'ö in vier Wochen den Schwamm. 
Sonst standen Figuren am Dache hochauf, 
Jetzt aber stehn nur Hypotheken darauf..
Der Ofen raucht, als wenn.ü 'ne Dampf-Esse wär,— 
Ja j a , das R eele vergeht i in in e r mehr!

Wenn sonst ein Streit in zwei Dolker gefahren, 
Da gab'ö nicht erst Wechsel mic Nolen und Tu>ch, 
Es lagen sich Beide sogleich in den Haaren, 
Man fuhr da wie Ziethen heraus aus dem Busch. 
Das hat sich geändert, jetzt wird erst gefragt: 
Was hat er gesprochen, waü hat er gesagt? 
Dabei sieigt'ö Getreide zu riesigen Hoh'», 
Weil Keiner so recht auf den Trichter will gehn. 
Da sieht man eö deutlich: selbst Prügel hält schwer.- 
Ja ja, daö R e e l e vergeht immer mehr!

Kleiner Leitfaden, um gewisse spezielle Falle als 
Thierquälercien zu Kennzeichnen und zwar in fol­

genden 10 Punkten vorderhand festgestellt.
1) Muthwilligeö, blos zur Unterhaltung dienendes Miß­
handeln der Thiere jeder Art, gleichviel ob es Haus­
thiere sind oder nicht. 2) Hungern- undDurstenlaffm 
der Thiere. 3) Vernachlässigung der Sorge für die 
Gesundheit der Thiere. 4) Aufstellung der Thiere in 
ungesunden und schlechten Stallungen. 5) Vernach- 
lässigung der Reinlichkeit der Thiere. 6) Wenn man 
die Thiere ohne Noth durch längere Zeit einer Tem­
peratur oder Witterung aussetzt, welche für sie sehr 
empfindlich und nachtheilig ist. 7) Wenn man von den 
Thieren übertriebene Leistungen fordert. 8) Wenn man 
die Thiere auf eine für sie gefährliche Weise straft, z. 
B. durch Stoßen, Schlagen. Peitschen, Werfen rc. 
8) Wenn man ihre Dienstleistungen erleichtern könnte 
und es nicht thut, z. B. durch bequemeres Ziehen am 
Wagen. Pfluge u. s. w. 10) Wenn man beim .Todten 
der Thiere ihre Schmerzen vermehrt oder verlängert.

Raritäten.
Ein leichtsinniger Franzose, der immer mehr Aus­

gaben machte, als seine Kasse eü erlaubte, ging zu einem 
seiner Freunde und sagte: Freund Du mußt mir mit 
zehn Lvuisdpr auühelfen, sonst muß ich in die Seine 
springen und mich ertränken! — Ich habe kein Geld 
zum wegborgen, um so mehr als ich ja daö früher Ge­
borgte von Dir nicht mehr erhielt, gab jener zur Ant­
wort. Jedoch, wenn Du auf deinen Vorsatz deö Er­
tränkens bleibzst, so soll mir wenigstens Niemand nach­
sagen , daß ich Dir einen letzten Dienst verweigert 
habe! — „Ach mein werthester, bester Freund! Du 
wolltest also wirklich helfen," rief der leichtsinnige 
Franzose. Ja, sagte sein Freund: ,,hier sind zwei 
Franken, damit Du Dir wenigstens durch Jemanden 
daö Eiü aufhacken lassen kannst, da der Fluß 
zugefroren ist."

Ein reicher Mann feilschte einen Ochsen, und be­
tastete deßhalb, um ihn richtig schätzen können, den Rü­
cken. die Weichen, die Seiten und'die übrigen Stellen 
die man zu diesem Zwecke zu begreifen pflegt. Endlich 
rief er seinem Bedienten und befahl ihm, ein gleiches 
zu thun, und sein Urtheil zu sagen. Gleich war Johann 
bei der Hand; aber statt die Stellen zu berühren, die 
sein Herr berührt batte, begriff er sorgfältig und wieder­
holt die Füße. „Waü soll denn das?" fragte der Herr, 
„untersucht man denn die Güte eineöOchsen untenan 
den Beinen?" „Jeder nach seiner Art und für seinen 
Zweck," antwortete der Diener. „Sie mein Herr, 
begreifen den Ochsen an denjenigen Stellen, von welcher 
sie zu speisen gedenken, und ich betaste die von denen
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ich gewöhnlich essen muß." Der Herr lachte und er­
wiederte: „Daö Fett schwimmt oben, unten bleibt daö 
Wasser. Erst kommt der Herr und zuletzt der Diener."

Enge Kleider. Eine Dame fragte ein Mädchen 
ans einem Institute, wie es denn komme, daß sie gar 
so ettge Kleider trage. — Ja die läßt uns die Oberin 
so eng machen, damit wir nicht so viel essen 
können.

bis zur Lag- und Nachtgleiche im Herbste zu bleiben. 
—' Johanniregen verdirbt die Nüsse. — Die Bienen, 
welche vor Johanni schwärmen sind die Beste»..— Wenn

Noch Etwas für den Monat Juni.
Dor Johannistag man keine Gerste loben mag.—

der Weinstock im Vollmonde blüht, so soll er völlige 
Beeren bekommen. — Der Juni soll in der Witterung 
dem Dezember entsprechen; so heiß eö in jenem, so kalt 
ist eü in diesem; ist der Juni milde und naß, so soll 
auch der Dezember also seyn; ist eö sehr heiß, so wird 
eS im Dezember sehr kalt. — Trübe und gemischte Tage 
sind im Monate Juni häufig; Südwestwinde bringen 
Bewölkung, Ost- und Nvrdostwinde heitern den Him­
mel. Nebel sind in der Regel selten, Gewitterregen 
häufig, gegen daö Ende meist beständige Witterung. — 
Donner im Juni, so geräth daö Getreide.Wie daö Wetter 4 Tage vor und 4 Tage nach dem 

längsten Tage (21. Juni) ist, so pflegt es im Ganzen______________ ____________________
Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 21. Juni 1856.

Ä

Frucht- 
Sorten

Schrannenstand. Durchschnittüpr. xr. Schäffel.

Z»I Ganzen, Hieran ,Im Nest 
oorhanden. I verkauft. > geblieb. höchster mittlerer Mindester

Schäffel. st- kr.' st. kr. _±_
Waizen 134 > 134 — 25 4 24 1 23 3
Korn 146 j 146 it —1- 16 52 16 24 15 54
Gerste 6 f

105 - i
6 4 — , , . 12 39 12 28 11 30

Haber 105 6 58 6 46 6 36

Summa 391 I 391
schach er Vikrualien-Preise.

Gegen die letzte Sch rann 
ist der

Mittelpreis
Ganzer Erlös

gefallen gestiegen
st. kr. st. fr. st. kr.

3220 18 — 2 36
2396 24 - — 1 16

74 48 — 1 10
710 45 • -— — — 5

6452 15

ikrualien - P reise für Friedberg und Lechhausen

Fleisch per Pfund. kr.jpf. Brov Pfd. Lth. Qut. Thl., Mehl, pr. Dreiüiger. fr- p''

Ochsenfleisch, gemästetes 13 — Halbkreuzer Semmel — 1 3 3 ,'s Miittdmehl oderAnözug. 8 -—
Kuhfleisch 11 Kreuzer Semmel — 3 3 2 i-^)Semmelmehl . . . 7 —
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl — 3 — '/s^Li)Mittel- od. Roggenmehl 6 —
Schweinfleisch 16 — Kreuzer Röggl — 6 - — 1 Nachmehl .... o
Kalbfleisch 8 Halbbatzen Laib — 17 1 <Böutcl-od. Brodmchl 4 1
Schaffleisch — Batzen Laib 1 3 1 — L-; 1 Pfd. Roggenbrod 3 3

Fleisch, pr. Pfund, ikr.Ipf. s Brod. ! Pfd. | Lkh. IQ»r. iThcllj Mehl, pr. Biern. sflTi fr.,pf.
Ochsenfleisch, gemästetes
Ku hflei sch
Rindfleisch
Schweinfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch

Mund-Semmel
Kreuyer Semmel
Zweikreuzer Röggl
Vierkreuzer Röggl

—|— Batzen Laib
— I—Achlkreuzer Laib

1 Pf- Waizenbrod kostet 8 kr.
1 Metzen — 2 Lrtl._________ 1 Drtl.

München 21. Juni. AugSb«rg^2Ö^JÜni7^

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen
Friedberg . .

Ort der Schranne
Fersen.

höchst. mittl. mind.

st. kr. st. kr st. Ur.
•—-*-*' -1- - — ---- ---- ----

.— ----— — — —
— —--- — ----

7 32 7 5[ 6 38
von

Waizen. 

bockst., mitl. >
st. ifr.

Feines Mundmehl 
Semmelmehl

3
4

12
25
4
8

Wäizenmeht
Geringeres Waizcnmehl ! 1
Roggenmehl 1
Nachmichl / ! '

1 Pfund Roggenbrvd 3 kr'. 6 hl.
1 Mäßl 2 Dreißiger.

Schrobenhausen 19, Juni.___Friedberg 20^ Junü

1
2

- hl. - 
- 8 Mäßl.

Korn.

2

Gerste.

mind., bockst. । niirtl. | mi»d. höchst.! mirtt., miud. h e d) |1

' 2,16-
152 —
l 36

20 —

I*

Haber

.. „. st. kr. st. tfr. fl. Jr.Fß. Ifr; st. kr st. , kr:
27^1725^ 2 22,46 17,14 1651 16 23 1231'1 54 tl^IO 7 27
2130 23 21 22'13 16 50 16 26 15 36 13 29,12 54 11 39 6 01
22l 1si 91 1 1A 1<i;QU 1«: «•UM l«l 8  I f ' !___L,. 7 26

-i 6 all

st. | Fr. st. str

22j Iß 21i 10,19:39 1G: 6 15 39,15s 8 — 
23 41 22 42 21,4t 15 52,15 12,14 31 —

iter in Friedberg ) (Redigirt von Tb. Pfüller.)

^nittl.! miiid. 
st.Fkr.istTsü.

6 Öl' 6 10
6 2i 5 46
6 47 628
6 42 6 31


